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Politische Wochenschau.
Württemberg Uni ein«n neue» Stualepcästdenten . Es

dlli aber zu der Stunde , zu der diese Rundschau geschrieben
un-rden muß. nach kein fertiges Ministerium . Die Regie¬
rungsbildung vollzieht sich im Sinne eines Blocks der
Mi 11 e. Nur 42 von 101 Summen des Landtags , also lauge
nick? du- Häme , geschweige denn eine starke Mehrheit ver¬
mögen die Paiteien dieses Blocks aufzubriugeu , der sich aus
Zentrum , Demokratie und Demscher Bolkspartei zusammen-
,etzk. Die Unabhängigen kamen überhaupt nicht in Betracht.
Die alte Sozialdemokratie tut nicht mit. Die Mitwirkung
von Bauernbund und Bürgerpariei stand zwar zu Gebote,
wurde aber abgelehnt. Das ist eine schwierige Lage für die
neue Landesregierung . Es wird der ganzen Geschicklichkeit
des Staatspräsidenten bedürfen, um mangels einer sicheren
Mehrheit der Regierung die nötige Kraft zu verschaffen. Sie
wird immer von der Gunst der Sozialdemokratie abhäugen.
Die Recktte scheint entschlossen, von ihrer Oppositionssreiheil
nur mäßigen Gebrauch zu machen. Sie har gleich in der
ersten Landtags Sitzung dem Notetat  zugestimmt . Dis
Lage ist auch ernst genug . Au dem Tage , an dem der Land¬
tag zu nur zwei Sitzungen zusammentrnt. flutete durch das
Land eine Protestbewegung gegen dis Lebens-
m i kr e lpr  e i so. Zumeist vertief sie in Ruhe und Ordnung.
I » Ulm und Ravensburg , zum Teil auch in Aalen , kam es
zu rohen Ausschreitungen . In den beiden erstgenannten
Siädlen ist sogar Blut geflossen. Kurz zuvor hatte der
Minister des Innern , Herr Heymann  aus Posen , noch
das Bersammlungsverbot unter freiem Himmel aufgehoben
und die Orlswehren verboten. Das war sein Schwanenge¬
sann. Jetzt ist er aus dem Amte geschieden und niemand
weint ihm eine Träne nach. Dagegen sieht man mit aus
richtigen Sympalhieen ans die Persönlichkeit des znrückge-
tretenen Staatspräsidenten Bios,  dessen vornehmer Wirk¬
samkeit der neue Landtagspräsident Walter (Z .) sowohl
wie auch Staatspräsident Hieber  wohlverdiente Worte
der Anerkennung spendeten. Zn hoffen ist eine Vereinfachung
der Ministerien wie der Staatsverwaltung überhaupt, vor
allem Sparsamkeit und Gerechtigkeit von der neuen Regie¬
rung . Erfüllt sie diese Hoffnungen , so wird man ihr Ver¬
trauen schenken und das Vaterland über die Purteiinteressen
stellen. Wie sckwer die parlamentarische Regierungssorm in
der Praxis tut, beweist die nüchterne Tatsache, daß die bei
den Wahlen am meisten geschwächte Partei den Staatspräsi¬
denten zu stellen vermochte.

Der Reichstag ist am Donnerstag zusammengetreten.
Feh reu . bach war Reichskanzler, aber ein Reichsmini-
sterium  Halte er noch nicht beisammen. Beinahe drei
Wochen geht nun schon der mühselige Handel zwischen den
Parteien . Schuld daran ist, wie in Württemberg , die Hal¬
tung der M e h r h e i t s s o zi a l i st e n. Im Reichstag sind
sie gar die stärkste Partei und beanspruchen auch den Prüft
deuten, sonst aber schallen sie sich selbst aus und bleiben ta¬
tenlos , bloß um der Konkurrenz der Unabhängigen begegnen
zu können. Auch in oer Reichsrcgierung gibt es einen Block
der Mitte mit Zentrum , Demokratie u. Deutscher Volkspartei.
Auch sie bringen keine Mehrheit zusammen . In ihrer Zwangs¬
lage haben sie von den Sozialdemokraten nichts weiter ver¬
langt aiS ein Vertrauensvotum , aber genau wie in Würt¬
temberg, wo die sozialistischen Führer bei der entscheidenden
Abstimmung , der Partei mit 25 gegen 57 Stimmen in der
Minderheit blieben, haben auch die Führer der Mehrheils-
iozialdemukcatie im Reich nicht mehr die genügende Autori¬
tät gegenüber den kleineren Geistern. Der Wille zur politi¬
schen Macht; ist schwächer, als der Wunsch mich Mandaten
und Wähler . Das deutsche Erbübel , die Uneinigkeit u. Par¬
teisucht, eröffnet vor den Augen des denkenden Politikers
ein elendes Kasperle Theater  Wenn cs auch nicht
'ür Württemberg gilt , so hat es doch für die Reichspolirik
alle Wahrscheinlichkeit, daß das neue Reichsmuiifterinm nur
zu einem Platzhalterkabinett sür den Sozialismus wird,
namentlich in dem Falle , daß die Unabhängigen sich eines
Tags mit der alten Mehrheitspartei vereinigen . Nebenbei
zählt der Reichstag jetzt 466 Abgeordnete : er könnte 500
zählen, wenn die Wahlbeteiligung stärker gewesen wäre.
Ganz jämmerlich war sie bei den Berliner Gemeindewahlen,
wo nur 55 Proz . der Wähler zur Urne kamen. Aus uns
Deutschen wird eben nichts, wenn wir nicht lernen an uns
selber zu glauben . Und wir brauchen uns ni t zu wundern,
daß dis Entente uns mit wachsender Geringschätzung behan¬
delt ; konnten doch die Franzosen sich herausnehmen , in dem
von chnen besetzten deutschen Gebiet das Singen unserer
NativnaUieder in der Dessentlichkeit zu verbieten. So wird
es uns auch nicht erspart bleiben, daß wir vom lO. Juli ab
unseren Heeresbestand vvn 200000 vollends auf 100 000
Mann herabsetzenmüssen.

Die Konferenz von Spaa,  in der uns die Kriegs¬
rechnung präsentiert werden soll, ist abermals verschoben
worden . Als Vorwand nahm die Entente die Schwierigkei¬
ten der deutschen Kabinettsbildung . Sie harte aber andere
gute Gründe dazu, wie aus den Vorkonferenzen von Von-
logne und Hylhe Heroorgeht. Wenn die Konferenz nun erst
am 15 Juli tagen soll, so war dafür maßgabend die inner¬
halb der Entente bestehende starke Spannung.  Diese
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wiederum hat ihren Grund nicht bloß in der Berechnung
und Verteilung der deutsche» Kriegsentschädigung . Je mehr
Lloyd George versichert, daß die Beratungen in vollster Har
monie verlaufen seien, desto wertiger dürfen wir daoon über¬
zeug! sein, denn bei den Diplomaten sind bekanntlich die
Worte dazu da um die Gedanken zu verbergen. Die Orient¬
politik macht den Siegern Harle Sorgen . Die türkischen
Nationalisten wollen vom Friedensvertrag nichts wissen und
haben sich unter der Führung von Mustapha Kemal und
Enoer Pascha bereits fast ganz Kleinasiens bemächtigt. Sie
stehen schon vor den Dardanellen und haben England ge¬
zwungen , eine Riesenflotte im östlichen Mittelmeer zusam-
menzuziehcn. Griechenland  will nun helfen. Es erweist
sich nämlich das beachtenswerte Schauspiel , daß die Entente
keine Truppen sür den nahen Osten anftreiben kann und auf
die griechische Unterstützung angewiesen ist. die natürlich nicht
billig ausfällt . Dabei hat England sein eigenes Gespenst
dauernd im Hause : dis irische Revolution.  Es will
kein freies Irland dulden, aber die Iren haben die Sym
pathien von Amerika und hoffen auf den Völkerbund. Wenn
es ihnen mit ihrer Hoffnung ergeht wie uns , so werden sie
ihre Freiheit nicht erlangen . Aber sie stad auch schon lange
zur Selbsthilfe geschritten und lähmen so die Entschlußkraft
ihrer englischen Peiniger Die Bolschewisten  schlagen sich
immer noch auf polnischem und persischem Boden . Das
Kriegsglück schwankt, aber die Entente vermag nicht einzu-
gun fen und so wird Rußland sich mit der Zeit als der Stär¬
kere erweisen. Eine ganz absonderliche Erscheinung dieser
neuen Zeit ist die Verfemung Ungarns  nicht durch Re
gierungen , sondern durch Gewerkschaften des Auslands , weil
angeblich dort die Reaktion am Ruder ist. Tatsächlich wird
das Land jetzt vom Verkehr mit der Welt abgeschnitten. Der
Ausgang dieses Kampfes ist noch ungewiß . Noch ein inte¬
ressantes Problem sind die zwischen Japan und China
entstandenen Schwierigkeiten wegen der Folgerungen aus
dem Friedensvertrag von Versailles . Er bestimm!, daß Ja¬
pan die ehemals deutsche Kolonie in Kiaulschau au China
zurückgibt, daß aber China wegen der Ueberlassung von
Schaniung sich mit den Japanern auseinandersetzt. China
weigert sich und genießt. dabei die Unterstützung von Amerika,
wahrscheinlich auch die von England . Japan aber besteht
auf seinem Schein . Und so erweist sich im Osten und Westen
die Wahrheit des alten Wortes : „Verbunden in Sünden
kann den Frieden nicht finden ".

Deutscher Reichstag.
Berlin . 24 Juni . Die Zeiten, wo im Weißen Saale

dcs Königlichen Schlosses der Reichstag mit einer Thronrede
feierlich eröffnet wurde, sind dahin, wenigstens für das lebende
Geschlecht Formlos kommen die neugewählten rund 460
Abgeordneten im Sitzungssaal zusammen . Auch auf die
Programmrede der sog. Regierung müssen sie noch einige
Tage warten , denn noch immer ist das Kabinett nicht fertig
zur Abnahme. Als Alterspräsident nimmt der 77 jährige
Mehrheitssozialist Rieke,  seines Zeichens Maurermeister in
Braunschweig , auf dem bisherigen Amtsseffel Fehrenbachs
Platz und erledigt unter freundlicher Mithilfe des Reichstags¬
direktors Geheimrats Jungheim die Formalitäten , deren
wesentlichste der Namensaufruf ist, der eine nie dagewesene
Beschlußfähigkeit zeigt ; es sind über 4S0 Abgeordnete da. Bei
einigen Namen horcht man hoch aus, so bei dem des deutsch-
nationalen Abg. o. Gallwitz,  des siegreichen Heerführers aus
hundert Schlachten des Weltkrieges. Das eintönige Verlesen
der Namen paßr Herrn Adolf Hoffman » , dem „Zehngebote-
Hoffmann ", der ans der preußischen Landstube hierher ge¬
wechselt ist, sehr bald nicht mehr — er sorgt mit speckiger
Stimme durch allerhand Zwischenrufe für Abwechslung . Das
kann noch schön werden in diesem ersten republikanischen
Reichstag Deutschlands , und allerhand Ahnungen überkommen
den Hörer, wenn er beim letzten Buchstaben des Alphabets
die beiden Namen Zetkin und Zieh  vernimmt . Bei der
Fülle der heute Erschienenen versagt das Restaurant des
Reichstages mit seinen Einrichtungen . Man drängt sich und
man bekommt nichts, aber die Photographen kriegen alles
Gewünschte auf eine Platts . Nacheinander werden alle Frak¬
tionen in Gruppenbildern ausgenommen und leise, leise be¬
ginnen die Neugewähltev „sich zu fühlen ".

Berlin , 24. Junß Das Haus ist voll besetzt, desgleichen
die Tribünen , Im übrigen deutet nichts im äußeren An¬
sehen des Saales ans die Bedenrung dieser ersten Sitzung
des ersten Reichstags nach der Umbildung des Reiches hin.

Der Aeltestpräsident Abg. Rieke (S ) eröffnet die Sitzung
und ernennt die Abgeordneten Malkewitz, Frau Agnes . Frau
Buhn -Schuch u. Dr , Pfeiffer zu provisorischen Schriftführern.

Geschäflsordnungsgemäß wird sodann zum Namensauf
ruf der Abg geschritten, was sich im allgemeinen eintönig
vollzieht und in dessen Verlauf sich ergibt, daß die meisten
Minister im Plenum Platz genommen haben, so z. B. die
Abg. Wirth , Giesberts , David. Blunck und Bauer . So er¬
klärt es sich auch, daß auf der Ministerbank Reichsminister
Koch das gesamte Reichskabinett vertritt . Bei dem Aufruf
des Namens des Abg. Mittwoch (USP ) ruft Abg. Lede-
bour  unter schallender Heiterkeit des HauseS: Der sitzt!
Der Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von 432 Abgeord¬
neten; 34 Abgeordnete fehlen.

94. Ztchrganx
Der Asttestpräsident konstatiert die Beschlußfähigkeit des

Hauses und setzt die nächste Sitzung auf Freitag nachmittag
3 Uhr mit der Tagesordnung : Wahl des Präsidenten,
fest. — Schluß gegen 4 Uhr.

Ins Privatleben zurück.
Berlin , 24. Juni . Der bisherige Minister des Aus¬

wärtigen , Dr . Köster,  wird , wie wir hören, sich nun sei¬
nem schriftstellerischen Berus widmen und ein Buch über die
Abstimmung in Schleswig und die damit zusammenhängen¬
den Probleme schreiben. Dann gedenkt er bei den nächsten
Wahlen - in seiner Heimatplovinz sür die Sozialdemokralie
im Reichstag zu kandidieren. Breuer,  der bisherige stellv.
Pressechef der Reichskanzlei, wird sein Abschiedsgesuch ein
reichen. Ihm oblag vornehmlich die Vertretung der inneren
Politik der Regierung . Nach der Umbildung von Koalition
und Regierung fürchtet Breuer , nicht mehr das Vertrauen
aller Koalitionsparteieu zu haben. Auch Ministerialdirektor
Ulrich Rauscher  wird voraussichtlich, obwohl Fehren-
bach  ihn neulich ersucht hat, ans seinem Posten zu bleibe«,
wohl demnächst ausscheideu. Rauscher will sein Verbleiben
von einem einstimmigen Votum des neuen Kabinetts abhän¬
gig macken, aber so einmütig wird seine Anhängerschaft im
Ministerium kaum sein.

Wünsche der bayrischen Banern.
München , 23 . Juni . Wie der „Bayerische .Kurier" er¬

fahren haben will , sollen die Preise sür das Getreide der
neuen Ernte in Berlin mit solcher Ueberstürzuntz festgelegt
werden, daß der bayrischen Landwirtschaft wiederum keine
Gelegenheit gegeben sei, sich vorher gutachtlich über die neuen
Getreidepreise zu äußern. Das Blatt wendet sich heftig da
gegen , daß der Berliner Wille ausschlaggebend sein soll. Auch
die „Bayrische Staatszeitung " verlangt , daß eine Frist von
mindestens 8 Tagen gewähr! werden müsse, damit vorher
die bayerischen landwirtschaftlichen Körperschaften gehöN
werden.

Die Entwaffnungsfrage.
Berlin , 24. Juni . Bei der deutschen Regierung sind zur

Entwuffnnngsfrage zwei Noten eingegange », eine vom Präsi¬
denten der Friedenskonferenz , eine andere vom Obersten Rar.
Die Note des Obersten Rates ist eine Ergänzung der Note
des Präsidenten der Friedenskonferenz . Die Forderungen
der Noten decken sich ungefähr mit dem, was die französische
Regierung während der letzten Zeit hierüber bereits zum
Ausdruck brachte. Es wird grundsätzlich die Herabminderuny
des Heeres auf l00000 Mann gefordert. Zugestandeu wird
eine lokal organisierte Polizei.

Giotttti über Italiens künftige Politik.
Rom , 25 Juni . (Stefaui .) Ministerpräsident Giolitti

führte in seiner gestern in der Kammer gehaltenen Rede über
die Politik der Regierung aus , das Hauptziel der auSwärtrgeir
Politik sei, Italien und Europa den völligen und eudgültigen
Frieden zu sichern, weshalb mit den Alliierten engste und
herzlichste Beziehungen , aber auch mit den anderen Ländern,
auch mit Rußland,  ireundschaftliche und normale Bezie¬
hungen notwendig seien. Giolitli kündigte eine Verfas
s u n g s ä n d e r u n g in dem Sinne an, daß die internativ
nalen Verträge der Genehmigung des Parlaments und ebenso
Kriegserklärungen dessen vorheriger Zustimmung unterliegen
sollen. Gr schlug die Schaffung von Kommissionen in Kam
mer und Senat zwecks parlamentarischer Kontrolle der aus¬
wärtigen Politik vor. Auf dem Gebiete der innere» Politik
werde sich die Regierung mit der Teuerung , dem Preisabbau
und mit der Hebung der Produktion befaffen Giolitti be¬
zifferte die Staatsschuld auf 95 Milliarden , wovon 20 Mil¬
liarden dem Auslande bezahlt werden müßten Um einen
Bankerott zu vermeiden, seien große Ersparnisse, vor allem
aber neue Einnahmequellen notwendig Giolitti kündigte
Gesetzesvorlagen an über die Ablieferung dei außervrdertt
lichen Kciegsgewinne an den Staat , über die Kontrolle der
Kriegscmsgaben , Revision der Kriegslieferungsverttäge , über
die Erhöhung der Erbschasts und der Automobilsteuer , sowie
über die Besteuerung der Werttitel. Italien , >o erklärte Gio
litti zum Schluß , steht jetzt vor dem Beginn seines Wieder¬
erstehens oder seines Zerfalls.  Jeder Italiener möge sich
für das Land opfern. — Auf Zwischenfragen einiger Exlre
misten antwortete Giolitti , eS falle ihm nicht schwer zu er¬
klären, daß die Regierung einem Protektorat über Albanien
nicht günstig gesinnt iei u. Albaniens Unabhängigkeit wünsche.

Aus der franzSfischen Kammer.
Paris , 25. Juni . In der gestrigen Nachmittagssttzung

der französischenKammer wurde die Beratung über de» Etat
des Ministeriums sür auswärtige Angelegenheiten fortgesetzt.
Der sozialistische Abgeordnete Lafont  kritisierte Clemenceaus
Politik gegenüber Rußland und trat dafür ein , daß die Re¬
gierung und die Kammer alles tun sollte», was notwendig
sei, um die Beziehungen mit Rußland wieder anznknüpfen.
Man müsse wirtschaftliche Verhandlungen anknüpfen, um später
zu diplomatischen zu gelangen . Ministerpräsident Millerand
erklärte, die französischeund die alliierten Regierungen blieben
einer Politik der wirtschastiichenBeziebungen treu. Üasont habe
von den schlechten Verhältnissen in Rußland  ge¬
sprochenu gebeten, man solle den Unglücklichen zu Hille kommen.



Als der Völkerbund sich an die Sowjetregiectt .kg gewandt
habe, mn eine Enquete -Kommission zuzulaffen , habe die
Sowjetregierung da» zurückgewiesen. An dem Tage , an dem
die Sowjetregierung begriffen habe, daß die erste Pflicht für
eine Regierung , die auf diesen Namen Anspruch habe, sei,
sich solidarisch und verantwortlich für alle internationalen
Verpflichtungen der ooraufgegangenen russischen Regierungen
zu erklären, an diesem Tage könne man mit ihr verhandeln.
Bi » zu diesem Tage , so erklärte Millerand , haben wir nichts
mit einer Regierung zu tun, die keine Regierung ist. (Lebh.
Beifall .) Der Ministerpräsident antwortete alsdann kurz
auf die Erklärungen de» Abgeordneten Heneffy und trat
warm für den Völkerbund al» einer idealen Gründung ein.
Die Kammer setzte alsdann die Beratnng über die Steuer-
qesetze fort.

TVürtte« bergische Politik
Anfrage«.

r Stuttgart , 24. Juni . Die Sozialdemokraten und die
Unabhängigen haben verschiedene Anfragen im Landtag ein¬
gebracht. Die Mehrheitssozialisten machen den Arbeitsmini¬
ster auf die Stillegungen , Einschränkungen und Arbeiterent¬
lassungen in verschiedenen Industriebetrieben aufinerksam,
ferner behandelt eine Anfrage den bekannten Aufruf in der
„Schwöb Tageszeitung " zur Bewaffnung der Bauernschaft.
Die U.S .P hat eine gleiche Anfrage dieser Art an den Ar-
beitSminister gerichtet, in der sie die Betriebseinschränkungen
auf Profitintereffen und Spekulationsgründe zurückführt. Eine
weitere Anfrage befaßt sich mit der Steigerung der Preise für
die Lebensmittel und mir den Sätzen für die Erwerbslosen -
und Kurzarbeiterunterstützung.

Versuchter Eingriff i« die Preßfreiheit.
r Ellwangen , 25. Juni . In einer zahlreich besuchten

Versammlung von Arbeitern . Angestellten und Beamten
wurde schärfster Protest gegen die Lebensmittelteuerung und
den 1lff/»igen Steuerabzug eingelegt und eine entsprechende
Entschließung an das Oberamt, das Ernährungs - und Fi¬
nanzministerium abgesandt Eine weitere Entschließung hatte
sich gegen die Jpf - und Jagstzeitung gerichtet. Es wurde
dem Blatt Schikane und Ungerechtigkeit vorgeworfen , weil es
bestimmte Artikel nicht veröffentliche, und Selbsthilfe  an-
gedroht. wenn keine „Besserun  g " einireke. Chefredakteur
Reis  widerlegte die Angriffe, so daß der preßseindliche An¬
trag unter den Tisch fiel.

Die Unruhen.
r Ulm, 25 Juni . Zu den Vorgängen im Rathaus

schreibt das „Ulmer Tagblatt " : Ergänzend ist noch nachzu¬
tragen, daß eine große Rolle der Zufall gespielt hat. Als
der Zug der Demonstranten vom Oberamt vor dem Rat¬
haus eintraf und die Aufforderung an sie gerichtet wurde,
die Deputation möchte sich melden, um zum Stadtvorstand
geführt zu werden, traten fünf Mann vor, die dann durch
Polizeikommiffar Schwalbte durch das Tor der Pestgaffe ins
Rathaus geleitet wurden Diese 5 Mann waren in Wirk¬
lichkeit aber gar nicht die von den Demonstranten bestimm¬
ten Abgeordneten , und als diese verlangten , vor den Ober
bürgermeister geführt zu werden, wurde ihr Begehren mit
dem Hinweis abgeschlagen, daß die Deputation bereits oben
sei. Infolgedessen entstand die falsche Auffassung, als ob
der Stadtvorstand überhaupt niemand empfangen wolle , und
diese Meinung bildete einen Hauptgrund für die immer
mehr sich steigernde Erbitterung und Erregung . — Ueber
die Mißhandlungen des Stadtvorstands berichtet ein Augen¬
zeuge. daß eine Rotte von Leuten Oberbürgermeister Dr.
Schwammberger aus seinem Amtszimmer in die Rathaus¬
laube zerrte, wo er mit den Fäusten geschlagen und an die
Brüstung der breiten steinernen Treppe gezerrt wurde. Dort
wollten ihn die Rohlinge über die Brüstung werfen, wurden
aber durch das Eingreifen eines Arbeiterführers daran ge
hindert Dr . Schwammberger konnte infolge der erlittenen
Mißhandlungen gestern keinen Dienst tun , ist aber ans dem
Wege der Besserung . _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 26. Juni >920.

* Rotgabe für »asere « ürltembergischen Anstalten der
Inneren Mission. Die Sammlung, auf deren dringenden
Notwendigkeit in der Nr . 134 dieses Blattrs v. l2 . d. Mts.
in einem längeren Aufsatz hingewtesen wurde, ist nunmehr
im ganzen Lände im Gang . Am morgigen Sonntag wird
im Bormittagsgottesdienst Herr Inspektor Schosser  von der
Eoang . Gesellschaft in Stuttgart , der Geschäftsführer der Lan¬
desvereinigung für Innere Misston , über die segensreiche große
Arbeit und die Not der eoang . Anstalten aus sachkundigster
Kenntnis heraus berichten. DaS Opfer des Gottesdienstes
ist für diese Liebeswerke bestimmt. Im Anschluß an diesen
Gottesdienst beginnt eine vom Stadtschultheißenamt geneh¬
migte HauSkoIle kte  für die notleidenden Anstalten
der Inneren Mission . Dabei werden die älteren Mitglieder
des JüngltngSvereins und der Jungfrauenvereine . versehen
mit einer Sammelliste mit dekanatamtlichem Ausweis , frei¬
willig die Sammlung übernehmen. Jede , auch die kleinste
Siebesaabe fit hiezu willkommen. In Anbetracht der gewal¬
tigen Bedürfnisse dieser großen LiebeSwerke (es handelt sich
um Fehlbeträge von Hunderttausenden !) muß freilich auch
um große Gaben gebeten werden. Außer an die Sammler
und Sammlerinnen können solche Beiträge auch unmittelbar
den Geistlichen übergeben oder aus das Postscheckkonto des
Dekanatamts (Stuttgart 12 806) überwiesen werden

* Vortrag. Auch an dieser Stelle sei auf den morgen
'/,3  Uhr nachm im Eoang . Vereinshaussaal hier stattfinden¬
den Vortrag  von H. Lehrer Borngraeber  aus Wies
baden aufmerksam gemacht. Kein Mann , kein Jüngling,
sollte versäumen , zu kommen. (Siehe Inserat .)

* Blumentag . Der Vereinigung ehemaliger Württ.
Kriegsgefangener , wurde die Abhaltung eines Blumentages
im Laufe des Juli durch ministerielle Verfügung gestattet.

Altensteig. In der Mittwoch-Sitzung des Gemeinderats
wurde daS Ergebnis des Blumentags mit 2450 festgestellt.
Der Verbraucherpreis für Milch wird ab Sammelstelle auf
1.40 festgesetzt Notleidenden Familien sollen in Anbetracht
der hohen Lebensmittelvreise Unterstützungen aus der Stadt¬
kaffe gewährt werdet.

A«r de« Adrige« Wikttemderg.
r Stuttgart , 24. Juni Bei der hiesigen Buchdmckerei-

GesellschaftA. G., in der u. a. auch der „StaalSanzeiger"
hergestellt wird , ist infolge von Differenzen zwischen Leitung
und Personal ein Streik ausgebcochen, der zur Folge hatte,
daß die Donnerstag -Nummer des Staaisanzeigers nicht er¬
scheinen konnte. Verhandlungen über die Beilegung des
Streiks sind im Gange

r Stuttgart , 24 Juni Seit Beginn der Kirschenernle
ist zu beobachten, daß oiele Reisende eine große Zahl von
Handgepäckstücken und Traglasten von unzulässigem Umfang
in die Personenwagen mitnehmen , so daß das Ans und
Einsteigen erschwert und die Reisenden gefährdet werden.
Unliebsame Auseinandersetzungen der Reisenden sind häufig.
Es ist gestattet, in der 4. Wagenklaffe nur eine Traglast mit
sich zu führen In der ! , — 3. Klaffe steht nur der Raum
über und unter der, Sitzplätzen für Handgepäck zur Verfügung.
Wird mehr Gepäck mitgenommen , so wird es künftig als
Reisegepäck ungehalten

r Rottweil , 25. Juni . Die Städte Rotvvetl u. Schwen¬
ningen erlassen folgenden Aufruf : Die Notlage unserer
Städte verschlimmert sich mit jeder Woche. Dabei wirkt die
ganz mangelhafte Versorgung mit Milch und Butter beton
ders schmerzlich, weil durch diesen Uebelstand in erster Linie
die Kinder, die Kranken und die allen Leute getroffen wer¬
den, Im Namen der Menschlichkeit, im Namen der christli¬
chen Nächstenliebe wenden wir uns an die Landbevölkerung
und fordert! sie auf . soviel Milch und Butter als möglich an
die Saminelstellen abzuliefern und die Milch- und Burter-
hamsterer abzuweisen . Die Stadtbevölkerung ersuchen wir
dringend, das Hamstern von Milch und Butter im Bezirk
zu unterlassen. Nur auf diese Weise ist eine bessere Ber -or-
gung der beiden Städte Rottweil und Schwenningen mit
Milch und Butter und eine gerechtere Verteilung dieser not
wendigsten aller Lebensmittel möglich.

r Heidenheim, 25. Juni . Die radikalen Elemente be¬
mächtigten sich mit Gewalt des Waffendepots der Einwohner
wehr. Mittwoch und Donnerstag wurde nicht gearbeitet.
In Schnaitheim wurde ein Aktionsausschuß gewählt.

Geschäftliches.
Die Monatsschrift: „Praktische Winke ", die sich in allen

Hausfrauenkreisen allgemeiner Beliebtheit erfreute, mußte leider bis
aus weiteres wegen Papierinangcl eingestellt werden. Dieselbe bildete
stets eine nützliche Anregung für alle Fragen der Hausfrau und wurde
während5 Monaten allmonatlich an die Kunden der Rrnm Lüweit-
drogerie Gebrüder Venz, Nagelt» gratis verabfolgt. Um nun auch
während der Zeit des Nichterscheinens dieser Zeitschrift auf dem medi¬
zinischen und technischen Gebiete nützliche Anregungen im Interesse
hrer Kundschaft zu geben, hat sich vorstehende Firma entschlossen,

3 Büchlein mit je Z2 Seiten 3nhaü herauszugeben, die ebenfalls
gratis verabfolgt werden, „Hausniittekschatz" lder Titel des Büchleins) .
ist ein Verzeichnis der gebrauchlisten Hausmittel bei Erkrankungen,
„KrSuterschatz,, weist auf alle Kräuter unk Wurzel» hin, die so nütz¬
liche Dienste in allen Krankheitstagen leisten und das 3. Büchlein
„Warenverzeichnis" enthält neben einem Verzeichnis aller in der

»ge
Stoffarten.

Mit vorstehenden Gratis-Ausgaben kann gleichzeitig von der
Löwendrogene eine Anleitung zur praktischen Obstverwertung ohne
Zucker, sowie eine Teeprobc, ausreichend zu 2 Tassen schwarz. Tee
von Dr. Qtker gratis verlangt werden.

Letzte Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Die Sitzung beginnt um 3 Uhr Haus und Tribünen
weisen eine ähnliche Fülle wie am gestrigen Tage auf . Die
Ministerbänke auf der rechten Seite sind ganz leer, auf der
linken Seile weisen sie große Lücken auf . Als Schriftführer
waltet heute Fischer (Soz .) seines Amtes , der gestern dem
Ruf des Alterspräsidenten wegen vorübergehender Abwesen¬
heit nicht Folge leisten konnte-

Alterspräsident Rieke  eröffnet die Sitzung und läßt
die dem Haus zugegangenen Eingänge vorlesen, darunter
auch bereits einige Interpellationen . Er verliest sodann die
für die Wahl des Reichspräsidenten maßgebenden Bestim¬
mungen.

Die Wahl selbst vollzieht sich in der Form , daß ein
Schriftführer die Namen der einzelnen Abgeordneten aufruft
und jeder Aufgerufene den Stimmzettel an den neben den
Urnen stehenden Schriftführer abgibt, der ihn in die Urne wirft.

Obwohl die Abgeordneten der Aufforderung des Prüft
denten Folge leisten, sich den Urnen zu nähern , sobald der
Buchstabe des Alphabets mit dem ihr Name beginnt , aufge
rufen wird , geht die Abstimmung doch -recht langsam von
statten. Das Haus gleicht während der Abstimmung einem
aufgeregten Bienenschwarm.

Die Abstimmung ergiebt die Wahl des Abg. Löbe (Soz .)
mit 394 von insgesamt 420 abgegebenen Stimmen.

Auf Anfrage des Alterspräsidenten Rieke  erklärt sich
Aba. Löbe  bereit , das Amt anzunehmen und nimmt den
Präsidentenfitz ein.

Präsident Löbe  dankt dem Haus für die große Ehre,
die ihm durch die Uebertragung dieses Amts zuteil geworden
sei. Die Rechte, die der Reichstag durch die neue Verfassung
erhalten habe, zu wahren , werde seine Hauptaufgabe sein.
Die großen Schwierigkeiten, die uns der Krieg hinierlassen
habe, würden hier im Hause noch oft ihren Widerhall finden,
wie überhaupt ein engeres Zusammenschmieden der Ansichten
gar keine unmögliche Forderung sei. Hätten doch selbst
äußerste Rechte und äußerste Linke fick wiederholt zusammen¬
gefunden (Stürm . Protestruse b. d. llnabh .), wenn es gegolten
habe, äußerste Not zu lindern . (Heiterkeit. Bravorufe .) Der
Präsident gedenkt sodann der Verdienste Fehrenbachs, der
ihm ein leuchtendes Vorbild sein werde.

Das Haus schreitet sodann zur Wahl des ersten Vize¬
präsidenten. Der Parteistärke gemäß hat hierauf die Unab¬
hängige Sozialdemokratische Partei Anspruch. Sie hat dafür
den Abgeordneten Dittinann  ausgestellt . Die Wahl voll¬
zieht sich in derselben Form wie bei der Präsidentenwahl.
Insgesamt wurden 397 Stimmen abgegeben. Davon ent¬
fielen auf Ditlmann 238 Stimmen , der somit gewählt ist und
die Wahl anntmntt . >5« Stimmzettel waren weiß, 5 Stim¬
men zersplittert.

Zur Geschäftsordnung bemerkt Ledebour (UZP .),
zwilchen den Fraktionen >si die Abmachung getroffen wor¬

den, geschloffen für den ookg?sch>age.:cn KandiZ-Nstt r.Pzu--
treten. ganz gleich, welcher Partei er angehöre Da bei den
unabhängigen Kandidaten diese Abmachung nicht eingehalten
worden sei, werde diese sich auch nicht mehr daran gebun¬
den erachten.

S chu l tz Bromberg (DN.) bestreitet, daß eine solche Ab-
mcrchung getroffen worden sei.

Geyer (UZP .) stellt fest, daß die getroffene Abmachung
lediglich von den Kollegen des Abg. Schultz gebrochen worden
sei, die andere Dinge oorhätten

Das Haus schreitet hieraus zur Wahl des zweiten Vize
Präsidenten, für lvelchen Posten der Abgeordnete Dr . Bell
Zentr .) in Vorschlag gebracht ist. Die Abstimmung ergibt,
daß von 367 au der Wahl reilgenommenen Abgeordneten 8
weiße und 356 auf den Abg. Dr . Bell lautende Stimmzettel
abgegeben worden sind. Dr Bell ist somit gewählt u. nimmr
die Wahl an. Je ein Stimmzettel lautet auf Becker Hessen,
Erzberger . Noske. (Heiterkeit)

Für den dritten Vizepräsidenten ist der Abgeordnete
Dien ich ( DN .) in Vorschlag gebracht. An der Abftrm
mung haben 348 Abgeordnete teilgenommen 83 Stimmzettel
sind weiß. Der Abgeordnete Dietrich wird mit 260 Stim¬
men gewählt . Je eine Stimme entfiel auf Gräfe , Frau Zietz,
Frau Zetkin, Dr . Bell und Dr . Heifferrck
^ Dr. Kahl (DVP ) 'chlägt' vor, die noch' zn w-ihlendew
Schriftführer durch Zuruf zu wählen.

Ledebour (USP ) widerspricht. Seine Partei habe
seinerzeit das Angebot gemacht, alle Wahlen en vloc vorzu¬
nehmen. Dem habe die Rechte widersprochen.

Schultz - Bromberg (DN ) beiont , seine Partei Hab«'
keine Demonstration ausüben wollen , londern lediglich der
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß die von den llnabhäng
igen vorgeschlagenen Persönlichkeitennicht die richtigen seien.

Ledebour (USP .) : Wenn die Deutsch-Nationalen erst
heute niit ihren Bedenken herausgekommen seien. >o müsse er
dieses Verhalten als hinterhältig bezeichnen (Unruhe. —
Präsident Löbe rügt den Ausdruck „hinterhältig ".)

Die Wahl der acht Schriftführer eriolm nunmehr m der
bisherigen Art. aber in einem einzigen WädlgnW - Als
Schriftführer weiden gewählt : Fische; (Soztt . Frau Schuch
(Soz .), Frau Agnes (USP .), Dr . Pfeiffer (Zentr.), Malkewitz
(DN .), Kempkes (DVP .), Bene »marin (DVP ), -Heile (Dem .)

Zur Geschäftsordnung begründe! Abg Ledebour (USP .)
eineü Antrag seiner Partei , sie gegen den Abg. Mittwoch
oerhängic Festungsstrafe auszuheben. Er wolle nickt auf
den sachlichen Inhalt eingehen , betone aber auch so die Dring
lichkeit des Antrags.

Der Präsident erklärt das für möglich;, wenn sich kein
Widerspruch erhebe.

Abg. Müller  Franken (Soz .) beantragt Ueberweisunq
des Antrags Ledebour an die schleunigst' zu bildende Ge
schäftsordnungskommlsston. Der Antrag wird angenommen.

Um 7 Uhr vertagt sich das Haus auf Montag oorm.
11  Uhr . Tagesoidnung : Entgegennahme einer Regierungs¬
erklärung, außerdem mehrere Interpellationen.

Reichsminister-Liste.
Berlin , 25. Juni . Vom Zentrum:  Reichskanzler

Fehrenbach, Reichspostminister Gresberts , Reichsfinanz
minister Wirth, Reichsernöhnrngsminister Hermes . Außer¬
dem besetzt das Zentrum das Arbeitsministerium , dafür sei
eine ..namhafte Persönlichkeit" in Aussicht genommen . Eine
endgültige Entscheidung stehe jedoch noch aus . Von der
Deutschen Volkspartei:  Heinze , Rsichsjustizminister
und Vizekanzler, Dr . o. Raumer , Reichspostministerium , Ober¬
bürgermeister Scholz Charlottenburg , Wittschastsmiittsterium.
Dazu kommen dann noch die d e m o kr at i s che n Min i st e r
Koch und Geßler, der frühere Ministerialdirektor Dr . Simons
für das Auswärtige Amt und für das VerkehrSministerium
Gröner . Das Wiederaufbanministeriun . soll angeblich der
Bayerischen ' Bolkspartei angetragen werden. Da sich aus
ihren Kreisen vermutlich aber kein Kandidat finden würde,
soll auch dieses Ministerium an die Deutsche Bolkspartei ver¬
geben werden. Inzwischen wird vom „Vorwärts " schärfster
Protest gegen Herrn v. Raumer angemeldet . Er sei zurzeit
Geschäftsführer des Bundes der privaten Elektrizitätsbetriebe,
hätte sich auch sonst immer als Gegner des staatlichen Ein¬
greifens in die Elektrizitätswirtschast erwiesen und könne
deshalb keinerlei Vertrauen bei der Sozialdemokratie gewinnen.
Das Kabinett wird morgen zu einer ersten Sitzung zusammen-
treten und sich am Montag dem Reichstage vorstelle» .

Sistierung des Stenerabzngs in Sicht?
Berlin , 26 Juni . Wie das D . T . berichtet, ist tm

Reichstag ein interfraktioneller Initiativantrag etnge»
gangen, der die Regierung auffordert, eine Sistierung
des  10 °/a Lohnabzuges  anznordnen.

Zuspitzung der Lage i« Irland.
Ultimatum an die britische Regierung.

Basel , 25. Juni . „Daily Mail " meldet : Die Lage in
Irland hat sich außerordentlich zugespitzt.  Brigade¬
general Campell hat sich nach Londonderry begeben. 3
Bataillone britische Infanterie und Artillerie halten diese
Stadt , sowie Cork besetzt. Der Belagerungszustard wurde
über Londonderry und Cork verhängt.

Reuter meldet aus Dublin : Das Komitee der Sinn-
Feiner -Bewegung richtete ein Ultimatum  an die britische
Regierung , in welchem die sofortige bedingungslose Zurück¬
ziehung der englischen Truppen aus Irland verlangt wird,
widrigenfalls das Komitee entschlossen sei, einen Aufruf an
alle Nationalisten Irlands ergehen zu lasten, um den Kampf
gegen das britische Militär in regulärer Weise aufzunehmen.

Die Kämpfe.
London . 25. Juni In Londonderry (Irland ) ist es zu

erbitterten Kämpfen zwischen den Unionisten und Polizisten
einerseits und den Sinn Feinem andererseits gekommen. Es
herrscht Bürgerkrieg . Sämtliche Bureaus , Banken und Ge
schäfte find geschlossen. Die Zahl der Opfer ist noch nicht
festgestellt. Man befürchtet auch den Ausbruch eines allge¬
meinen Eisenbahnsrstreiks. Ein Eisenbahnzug , der Poli¬
zisten nach Dublin bringen sollte, mußte in Tipperary an-
halten , da sich die Eisenbahner weigerten , ihn weiter zu
führen.

Zusammenstöße in Hamburg.
Hamburg , 26. Juni . Gestern nachmittag fand auf der

Moorwiese eine Versammlung Arbeitsloser statt, nach der es



- :l Zusammenrottungen kan?. SicherhcilSwehr zersrrcnle dis f
Änlammiungen . Gegen 9 Uhr war die Ruhe wieder hergestelli. ^

Schwere Lebensmittelkrawalle in Mainz.
Berlin . 26. Juni . Laut Bert. Lokal Anz. kam es auf

dem letzten Wochenmarkt in Mainz wehen der hohen Le-
bensmitteipreis .e zu erregten Auftritte ». Die
Menge wollte billigere Preise. Halbwüchsige Burschen schrtt
ten zu Plünderungen . Die Polizei machte mehrmals von
der Schußwaffe  Gebrauch , wobei l Arbeiter schwer
verwundet  wurde . Es wurden auch Verhaftungen vor-
qenommen. Ein Gefängniswagen  wurde in den Rhem
geworfen. Die Franzosen verhielten sich abwartend.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Trocken und warm bei leichter Gewitterneigung.

Amtliche Kurse
mttgetellt von der
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Amtliche Bekannlmachungen. ^ K
Aufkauf von Schlachtschweinen.AZ

I. In Abänderung der Bestimmungen in Z 1 der Der
sügung der Fieischoersorgnnflsstelle für Württemberg und
Hohenzollern betreffend Biehanfbringung vom 21. November
1917. StaatSanzeiger Nr . 27, wurde von der Fleischversor
anngsstelle anoevrdnct, daß in Zukunft die Metzger zum
Aufkauf von Schlachtschweineuim eigenen Beznk und be¬
sondere Kommissionäre für die Versorgung der Bedarstge-
biete ziigelasfe» werden. Die diesbezüglichen Bestimmungen
sind folgende:

-V Aufkauf durch Metzger.
1. Zum Auskauf von Schlachtschweine» sind in Zukunft »nr

die vom Oberami zugelassenen Metzger und die von der
Fleischversorgungsstlle bestellten Kommissionäre berech
tiqt. Die Äufkaufsberechtigung der Ober und Unter-
käufer ist bezüglich der Schweine aufgehoben worden.

2. Das Oberamt kann jedem Metzger, der die Berechtigung
zum Schlachten hat, den Aufkauf der ihm zur Schlach¬
tung zngewiesenen Schweine im eigenen Kommnnalver
daiihsbezirk übertragen.

3 Der Aufkauf kann nur erfolgen auf Grund eines vom
Oberamt (Kommimalverband) für jedes einzelne Schwein
ausgestellten Bezugsscheines . Der Aufkauf ohne Be¬
zugsschein ist »erboten. Für Ausstellung jedes Bezugs
scheineS erhebt der Kommimalverband den Betrag von
Mk. 4 —. wovon Mk 2.— an die Fleischoersorgungs-
stelle abzuführen sind. Etwaige Anträge sind beim
Kommunalverband zu stellen.

4. Der Metzger hat vor der Schlachtung den ausgefüllten
Bezugsschein dem Fleischbeschauec auszuhändigen , der
ibn zu prüfen, seinerseits ansznfüllen und dann an den
Kommunalverband abzngeben hat.

5 Beim Aufkauf ist der jeweilige gesetzliche Höchstpreis
für Schlachtschweine einzuhalten, wie auch für den
Weiterverkauf des Fleisches der gesetzlich festgesetzte
Schweinefleisch-Höchstpreis einzuhalten ist. Zuwiderhand¬
lungen gegen diese Bestimmungen haben den Entzug
der Aufkaufsberechtigung zur Folge.

6. Der Aufkauf erfolgt auf Rechnung und Gesohr des
Metzgers. Auch Transport - und Schlachtschädengehen
zu seinen Lasten.

7- Der Weiterverkauf eines Schlachtschweines durch den
Metzger an eine andere Person ist unstatthaft.

8 Aufkauf durch die Kommissionäre.
I. Die zmn Aufkauf zugelassenen Kommissionäre werden

von der Fleischversorgungsstelle bestellt. Diese dürfen
nur in den von der Fleischversorgungsstelle ihnen zu¬
gewiesenen Bezirken, die aus den Schweinebezugsscheinen
ersichtlich sind, Schweine aufkaufen. Dabei ist für jedes

2950
Calw,  den 25. Juni 1920.

I . V. : Geiger.

BezirkMbettßM CM.
>Für die Oberarntsbezirke Ealw und Nagold.)

Fernsprecher No. 109
Offene Stellen,

s ) für männliche Personen.
I landw. Dienstknecht
I Viehfiittercr und Melker
I Metallschleifer (für Silber

waren.)
d) für weibliche Personen:

5 Dienstmädchen
1 landw. Dienstmagd
2 Zimmermädchen.

Lederstraße ttzi
Stelle Suchende

a) männliche Personen:
l Heizer
1 Huf- und Wagenschmied
I Kammacher
1 Kaufmann
2 Krankenwärter
1 Maurer
1 Mechaniker
1 Nachtwächter oder Pförtner
1 Platzarbeiter
4 Sattler und Tapeziere
2 Schlosser
1 Schreiner
2 Schuhmacher
1 Werkstattschreiber.

b)  weibliche Personen:
2 Schreibfräulein.
Lehrstellen werd. gesucht für:
2 Schuhmacherlehriinge
1 Schreinerlehrling.

Meldungen werden auch bei unserer Nebenstelle Nagold
Herrenbergerstr., Telephon Nr. 80, entgegengenommen.

Talw , den 24. Juni 1920 Verwalter : Proß.

2934

anfgekaufle Schwei» 'ein besonderer Zchweinebszrtgscheinl
vom Komissicmär auLzujülleu. Es ist-unzulässig, mehrere
Schweine auf einen Bezugschein zu kaufen, auch wenn
sie von einem Besitzer stammen. Dies gilt übrigens
auch für die Metzger.

2. Die auf Grund eines Vertrags gemästeten Schweine
(Bertragsschweine) dürfen weder durch Metzger noch
durch Kommissionäre abgenommen werden. Die Ab¬
nahme dieser Schweine ist ausschließlich Sache des Württ.
Viehoerwertungsverbands in Stuttgart.
II Von Vorstehendem werden die beteiligten Kreise, ins¬

besondere Schweinemäster und Metzger in Kenntnis gesetzt.
Es wird erwartet, daß diese Erleichterung der seitherigen Be¬
stimmungen der Schweineaufbringnng zu einer Besserung
der Schweineanlieferung führt.

Die Orispolizeibehöcden, Landjäger u. Polizeibedienstete
werden angewiesen, die Einhaltung der Bestimmungen zu
überwachen, insbesondere beim Antreffen von Schweinetrans-
porten sich jeweils vom Pmhaudensein der erforderlichen
Schweinebezugsscheiue zu überzeugen und im Zuwiderhand-
lnngsfalle. insbesondere bei Verdacht der Höchstpreisüberschrei-
lung die Schweine zu beschlagnahmen. Bei Ueberschreitung
der Schweinefleischhöchstpreise ist ebenfalls Anzeige zu erstatten,
auch dem Oberaml Mitteilung zu machen, damit wegen Un¬
zuverlässigkeit des betreffenden Metzgers dessen Betrieb ge¬
schlossen werden kann. 2939

Nagold, den 25. Juni 1920. Oberanu : Münz.

Der amtliche Sachverständige zur Prüfung von Kraft¬
fahrzeugen und Führern ist am 29. Juni nachm. 5.56 Uhr
am Bahnhof in Nagold. 2938

Hieraus werden Jnteressenie» besonders hingewiesen.
Nagold, den 25. Juni 1920. Oberamt : Münz.

Wenden.

Smmkl»m 8mm
aller Art ist für Auswärtige in den hiesi¬
gen Privatwaldunge « zsso
bei Strafe strengstens verboten!

Schuttheitzenaml.
Stratzen- «atz WifferhMurt EM.

Da « Pflücken »°» Lindenblüten
auf den Bäumen der Staatsstraßen ist ohne Erlaubnis

bei Strafe verboten.

PserDerkms
am nächsten Montag , 28 3 «ni
morgens 8 Uhr auf der Stadt-
vflege-Kanzlei in Nagold . r»ro

Diehbefitzer!
Wenn Ihre Kühe nickt rin¬

dern oder zuviel rindern und
nichtaufnehmen, oderaneinem
Scheidekatarrh, sog. weißem
Fluß leiden, verlangen Sie
bitte Auskunft unter Beifügen
einer Retourmarke. 2742
A. Wodack, Ktrchheim-Teck.

AsUeMresseil
bei * . » . leiser. K>„ l>.

kArderer prinkL
— Oesr. 1846 —

kärdt unä reinigt
-alles wie rur Vorkriegszeit.

-imuslimeslellsa in
^ttsnatstx bei kritz Wlxernunn, lckerrenkleicierlabrik.
tlNAOiü bei I-nise Nöirie , Lattler- und Tspenierxesciiükt

2774

W Amtsgericht Nagold
In das Mufterregifter

ist für die Firma
Otto Kaltenbach in Altensteig

unter Nr. 21 heute eingetragen worden:
Ein Besteckmuster Fabriknummer 109 für plastische Er¬

zeugnisse, bestehend aus:
Eßlöffel, Eßgabel, Eßmesser, Dessertlöffel. Dessertgabel,

Dessertmesser, Kaffeelöffel, Teelöffel, Moccalöffel, Suppen¬
schöpfer, Bowlenlöffel, Gemüselöffel, Saucelöffel, Compott-
löffel, Salatbestecke massiv und inst Heft, Fleischgabeln
massiv und mit Heft, Butter - und Käsebestecke massiv und
mit Heft, Kuchenmesser, Kuchenheber massiv und mit Stahl -
klingen, Kuchengabeln massiv und mit Stahiklingen, Tran¬
chierbestecke, Obstbestecke, Confektbestecke, Fischbestecke massiv
und mit Stahlklingen, Fischoorlegebestecke massiv und mit
Stahiklingen, Eislöffel, Eisvorleger , Eierlöffel, Teesiebe,
Zuckerstreuer, Zuckerzangen, Speiseschieber, Spargelheber,
Sardinengabeln . Hummergabeln, Austergabeln, Brotgabeln,
Limonadenlöffel, Salzlöffel, Messerbänke.

Schutzfrist 3 Jahre . Angcmeldet ani 23. Juni 1920
vormittags 9 Uhr.

Z- B.
2942 Landgerichtsrat Ulshöfer.

Dampfwalzbetrieb.
Mit der Bewalzung der Straße von Nagold nach Halter

bach wird Mitte nächster Woche beim Bahnübergang in
Nagold begonnen. Den Lenkern von Fuhrwerken wird beim
Vorbeifahren an den Walzen besondere Vorsicht empfohlen.
Schwer beladene Fuhrwerke können die eingelegten Straßen-
strcckeu. die in der Regel 200—300 Meter lang sind, nicht
befahren. 2938

Nagold , den 26. Juni 1920.
Oberamt: Münz.

Nagold. 2940

Jas WtW Zraaeabad
AM" ist eröffnet ! "WI
Sonntag n. Montag , ÄV. U. Ä8.
ds . Mts . von morgens V Uhr
ab haben wir in unsrer Stallung in
Wildberg im Hirsch einen großen
Transport

erstklassige
rhein -belgische

Sihleo
zum Verkauf , wozu Liebhaber ein-
laden. 294«

Hermann Hopfer
u. Max Zürndorfer

Rexingen.

Iihlkn -Verkmis.
Am nächsten Montag , de«

28 . Jnni , von früh 7 Uhr ab.
steht wieder ein sehr grotzer , fri¬
scher Transport trstkrassiger starker

Söhlen
^ . (Belgier -Schlag)

worunter auch 1^jähriger,
im Gasthaus zur „Schwane " in
Wildberg zum Verkauf wozu
Liebhaber freundlichst ein ladet 2930
RubinLTalma LiMWck,

Rexingen.

empflskll billigt
unck xrtt llNo Litsegmülwi ' !

2538



Bekanntmachung
betr.

das polizeiliche Meldewesen
Die Vermieter und Mieter werden darauf hingewiesen,

die Bestimmungen über das polizeiliche Meldewesen genau
einzuhalten.

Hienach ist jede Wohnungsänderung einer Person der
Ortspolizeidehörde schriftlich zu melden. Es sind also auch
Wohnungsänderungen innerhalb der Stadt anzumelden.
Die notwendigen Vordrucke hiezu sind auf dem Ralhause un¬
entgeltlich erhältlich.

Personen, die aus einer andern Gemeinde anziehen,
haben eine Äbmeldebescheinigung und auf Verlangen einen
Staatsangehörigleitsausweis bezw. eine Bürgerrechtsurkunde
vorzulegen.

Auch solche Personen, die sich vorübergehend sei es in
Prioathäufern oder Gasthöfen in der Gemeinde aufhalten,
sind zu melden, wenn der Aufenthalt auf mehr als t Monat
(bei Familienbesuchen auf mehr als 3 Monaie ) berechnet ist
oder nachträglich sich erstreckt.

Beim Wegzug aus einer Gemeinde hat die Abmel-
düng vor diesem zu erfolgen. Die Meldefrist beträgt bei
jeder An- oder Abmeldung 3 Tage.

Melde- und auskunftpflichtig ist regelmäßig die Person
selbst, um deren Wohnungsänderung es sich handelt ; doch ist
außer dem Mieter auch der Vermieter meldepfÜchtig.

Für die in einen Haushalts verband aufgtznommenen
Familienmitglieder , Kostkindcr, Pensionäre , Dienstboten, Lehr¬
linge, Handlungs - und Gewerbegehilfen und sonstigen Ange¬
stellten, sowie für die in eine öffentliche oder private Anstalt
ausgenommenen oder darin angcftellten Personen liegt die
Meldepflicht dem Haushalts - oder Anstaltsvorstand allein ob.

Wirte und andere Personen , die gewerbsmäßig Gäste
beherbergen, haben über die bei ihnen übernachtenden Per¬
sonen fortlaufende Berzeichnifse zu führen , die hier der
Orrspolizeibehörde vierteljährlich vorzulegen sind.

Wer die oorgeschriedenen Meldungen unterläßt , kann
mit Geldstrafe bis zu 30 oder Haft bis zu 8 Tagen be¬
straft werden. 2910

Nagold. 23. 6. t920. Stadlfchulth Maier.

In nächster Zeit koinmt

80 "Zotige Feinseife
zur Verteilung an kriegSbeschädigte Ganz- und Halbblinde,
Augenbeschädigte, Amputierte, (Bein, Arm und Hand), feiner
an tuberkulöse Kriegsbeschädigteu. tuberkulöse Kriegerwitwsn.

Um eine gleichmäßige Verteilung vornehmen zu können
werden die oben bezeichnten Bezugsberechtigtenaufgefordert,
beim örtlichen Vertrauensmann der Vezirksfürsorgestelle
ihren Bedarf anzumelden . Voraussichtlichkönnen 6 St . pro
Bezugsberechtigten zu 2 35 das Stück angegeben werden.

Die Anmeldungen wollen spätestens bis 2. Juli erfol¬
gen, da spätere Anmeldungen unberücksichtigt bleiben müßten.
2908 Bezirksfürsorgestelle Nagold.

Nagold. 2S4S

lVohnunasveränderung o
_ und ^

o Geschäfts-Empfehlung, g
Zeige meiner werten Kundschaft und einem

verehrten Publikum ergebenst an , daß ich
meine Wohnung mit Geschäft in das von
mir käuflich erworbene, früher Privatier
Knödel gehörige in der Bahnhofstraßegelegene
Wohnhaus verlegt habe.

zKr das mir in meinem bisherige» Wohn-
fitze in der Waldachstratze erwiesene vertrauen
bestens dankend, bitte ich, dasselbe mir auch
fernerhin bewahren zu wolle««.

Hochachtend

Maschlnengeschäft
Bahnhof st raße . - W,

!Tuberkulose als Kriegsfolge!
Vortrag

von Herrn vr . ineck. Stähle -Nagold
am Samstag den 26. Juni abends 8 Uhr im Traubensaal.

Zu diesem von uns veranstalteten, die Allgemeinheit
angehenden Vortrag laden mir jedermann, besonders aber
alle Kriegsteilnehmer, sowie alle Eltern und Erzieher ein.
Eintritt frei ! 2886

Bereinigung her Kriegsteilnehmer:
VorsitzenderR. Talmon -Gros.

SozMkiMkotW Partei RagM.ß
Aichemd. GenerckersMinlung

am Sonntag den 27. 3uni abends 7 Ahr im Sternen.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht. Kraft.

, Zu der am Sonntag 27. ds . nachm. Vs3 Ahr im großen
- Saal des evang . Vereinshaufes in Nagold stattfindenden

Versammlung mit Bortrag
von Herrn W. M . Borngraeber aus Wiesbaden werden

Männeru. Jünglinge
aus Stadt und Bezirk

herzlich eingeladen.

'M ".
Bund vom Weißen

Wildberg, 24. Juni 1920.

k . k . - PF.
ZusMMUMst

am Montag,  28 . 6. im
„Anker", abends 8 Ahr.
_2916

empfiehlt

Stimmzettel
mit Aufdruck

die
VvOruikereiG. W. Zaiftr

Nagold.

Gegen 2941

Wmrk 17
werden 100 8 Rahmkäse zu

2.90 p. Pfd . bei Knödel.
Keppler, Kienle, Krauß,Heller,
Brintzinger abgegeben.

Nagold. 25. Juni 1920.
Städt . Nahrungsmittelamt.

Einen starken Kuh - 2921

anksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die «vir bei unserem so rasch aus
dem Leben entrissenen lieben Vater, Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

hat zu verkaufen oder gegen
einen leichten Wagen
zu vertauschen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle deSGes

erfahren, durften, für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers , sowie für di« vielen Kranz¬
spenden und für die zahlreiche Leichenbegleitung von
hier und auswärts sagen herzlichen Dank

die tnamSa Merklietm».

I
wegen Vornahme der  Inventur

bleibt der

von Montag Nachmittag bis Mittwoch
30. Juni einschl.

WM- geschlossen. - WG
Anzeigen für den „Gesellschafter " wollen
in den Briefkasten an der Haustüre ein-
geworfen werden.

BllWMlmg und VnOrulkerei
k . V . LüiM , MgM

BerlW..Der SeseüWfier-.

Zum sofortigen Eintritt suchen wir

Mädchen
im Alter von 14 —1V Jahren für leichte
Arbeit , bei guter Bezahlung.

Möller « Haag,
2945  Metaüwareuindustrie , Ragold

Emmingen, 25. Juni 1920. .

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe und

Teilnahme , die uns während der Krankheit und
beim Hinscheiden unserer !v. Gattin und Tochter

Emma Renz
geb. Dengler

in so reichein Maße zu Teil wurden, für die » »st¬
reichen Worte des H. Pfarrers , den erhebenden Ge¬
sang des Liederkranzes, die zahlreiche Leichenbegleit¬
ung besonders seitens der Altersgenossen und der
Arbeiter sowie für die vielen Blumenspendrn. fer¬
ner allen die mit mir fühlten und den srühen Heim¬
gang beklagten, sagen wir innigsten, tiefgefühltesten
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte : Ehr . Renz , Schreinermeister,
die Mutter : Kath . Dengler Wwe. geb. Schmid.

Wegen Geschäftsaufgabe werden am Dienstag  den
28. Juni 1820 vormittags von 8 Uhr ab im Tasthof znm
„Rößle" in Nagold verkauft: 2909

l MttlS sch IM«Well. lujchiedm
Vettftkla Ak RH. MitriWi.Bett«,
Wtschtischk. RlchtWch». Mschzarml«-
ra, BeltüirlW». DorWze,
SM« , l VM«mne n»
nrfchiM«« ander« hin»».

Gasthosz. „Löwen". Ragold.
Sonntag den 27., großes humoristisches

-1 MAler-Mtt -KiMt^-
Echte Dachauer Bauernkomik. Zum erstenmal hier.

Schuhplattler-, Jodler - u.Gefangstrnppe D.Schambachtaler.
Anfang nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr.
Wozu Höst, einladet 2932Fr. Kurlenbaur.

ßfssbokki Asigök, ?iu!lmgon̂
2792

,3
13
13
>3
S
13- ^ empfiehlt sich in«

Z fsi-dsn unll ekömiseli ksimgon ^
m von Stoffen , Garnen, sowie Kleidungsstücken aller H
sZI Art bei tadelloser, gewissenhüfter Ausführung , D
S 10—14tägiger Lieferzeit.
D Annahmestelle:

D Kaufhaus Kittel, Nagold. »
^ « M 3IZl3l3r3lZI38I3 >313l3l3I3l3I313I3!3l3DLIl3I3L1!3S

Gelegenheitskauf.
2 Kristall, fae. Spiegel

Größe I52-s- 36 mit Rahmen , auch für Spiegelschränke passend.

1  grwöhnl . Gpiegel Größe 54/110 mit Goidrahmen

« große Waschmaschine
für Privat oder Wirtschaft.

^ Verschiedene Gartenmöbel
. sowie3 runde,haithölzerue Pol . Tische , I Kommode.

pM-rr-n mn -r die. 2847 an die GslchäUsktelle ds. Bl.

Lumpen,
Slafchen,
Alteisen

und dergl . 2868

Schleiferei Morlock
Nagold.

Kragen,
Manschetten

und Vorhemden
werden in kürzestG.Zeit tadel¬
los gewaschen «« » gebügelt
Ärrch Lie 2757
Rinpffiickr ri «»d« asch»»ßelt
Gebr .Steurer , Freudenstadt.
Annahmestelle für Nagold:

Frl . Frida Kemps.

14e »i vr , f 1VermöA.» « rst
LLI.. sorvklmen unck

Herren vermittelt scknell unck
ckisüret krau
Lerlin .XVeissenburZerLtr. 43.
2680

Breitenberg
Verkaufe3 Stück 5 Wochen

2933

nebst altem.
Johanes Bürkle.

So . Gottesdienst
am 27. Juni (4. S . n. Drei¬
einigkeitsfest) 8 */« U. Kinder-
sonntogsschul. ' /rlOU.Predigt.
(Inspektor Schosser von der
Eoang . Gesellimaft in Stutt¬
gart). Das Opfer ist für^ ie
notleidenden Anstalten der
Inneren Mission bestimmt.
'/ -2 U. Christenlehre(f.Söhne)
^28 U. Erbau ««ngsstunde im
VeMNshoyS.

Menstag 29. Juni Feier¬
tag Peter und Paul ^ 2 lO
Uhr Predigt im Vereinshaus.

Kathol. Gottesdienst
Sonntag 27. Juni ^ 28 U.

Rohrdorf , "/«IO Uhr Nagold.
2 Uhr Andacht.

Dienstag , 2S. Juni Fest
Peter und Paul 9 Uhr Hoch¬
amt (Kirchenpatrozinium) Vr2
Uhr Andacht.

Gottesdienste
der Methodistengemeindr
Son 'nag vorn, ' /- tOU. Pred.

(I . Elsner), l l U. Sonnrags¬
schule, abk- 8 U. Pred . (I.
Walz) Montag abdS. 8*/« U.
Uebungsstde.d. Gesangvereins
Mittwoch:bd.8V->U.Gebeistde.
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